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Wir danken herzlich

für alle Zeichen der Anteilnahme
für jedes tröstende Wort

für jede Hand, die uns Halt gab
allen, die uns durch ihre Anwesenheit

Kraft und Wärme schenkten

Remo Weber
17. 5. 1959 – 5. 4. 2010

Seid nicht traurig über meinen Abschied,
denn ich gehe zu jenen, die ich liebte,
um auf jene zu warten, die ich liebe.

Naters, im April 2010      Die Trauerfamilie

Mit Humor 
in die Sonnenblume 2010
Vorkurs zur 14. Aktion Sonnenblume in Oberwald

O b e r w a l d. – Nach dem
Erfolg der letztjährigen
Sonnenblume im neuen
Domizil in Oberwald ist
die Planung für die Ausga-
be 2010 bereits wieder in
vollem Gang.

Am Mittwoch, 14. April, trafen
sich alle beteiligten Zivilschüt-
zer zum Vorkurs im Zivil-
schutzzentrum in Grône. Neben
der persönlichen Weiterbildung
in den Bereichen Humor und
Heilsteine wurden die neuen
Mitglieder auf ihre Aufgaben
vorbereitet.
Die Sonnenblume ist im Ober-
wallis keine Unbekannte mehr.
Während einer Woche wird
Pflegeempfängern aus dem
Oberwallis, welche zu Hause
betreut werden, die Möglichkeit
geboten, einige Zeit dem Alltag
zu entfliehen. Gleichzeitig wer-
den die Angehörigen für einmal
entlastet, so dass sie neue Kräf-
te tanken können. Die Gäste
werden rund um die Uhr von
Zivilschutzangehörigen betreut.
Zudem wird ihnen ein attrakti-
ves Rahmenprogramm geboten,
das von Turnen über Musik bis
hin zu verschiedenen Spielen
reicht. Auch kleinere Ausflüge
sind jedes Jahr vorgesehen. Wer
ausserdem von einer wohltuen-
den Massage, einer Fusspflege

oder dem Coiffeur profitieren
möchte, bekommt ebenfalls Ge-
legenheit dazu.

Umzug geglückt
Die Sonnenblume hat 2009
nach zwölf Jahren in Grône mit
dem Holiday-Camp in Ober-
wald ein neues Zuhause gefun-
den. Die Reaktionen waren so-
wohl bei den Pflegeempfängern
als auch bei den Zivilschützern
durchwegs positiv. Die behin-
dertengerecht ausgebaute Feri-
enanlage erwies sich als idealer
Standort. Die etwas engeren
Platzverhältnisse als in Grône
wird man in diesem Jahr mit zu-
sätzlichen Räumlichkeiten zu
kompensieren versuchen.
Wie gross die Nachfrage auch
am neuen Standort ist, zeigt die
grosse Zahl der eingegangenen
Anmeldungen. Erneut haben
sich über 30 Personen fristge-
recht für die Sonnenblume 2010
angemeldet. Da in Oberwald
maximal 26 Pflegeempfänger
aufgenommen werden können,
wird es auch in diesem Jahr
wieder eine Warteliste geben.
Bei der Auswahl der Glückli-
chen wird neben der fristge-
rechten Anmeldung darauf ge-
achtet, dass vor allem Leute, die
noch nie vom Angebot der Son-
nenblume profitieren konnten,
Vorrang erhalten.

Damit die Aktion Sonnenblume
ohne Probleme über die Bühne
gehen kann, trafen sich die auf-
gebotenen Zivilschutzangehöri-
gen zu einem Vorkurs. Der Chef
des Amts für Zivilschutz, Valen-
tin Cina, konnte 73 Zivilschutz-
angehörige im Zivilschutzzen-
trum in Grône begrüssen.

Einführung
und Weiterbildung

Neben der Einführung der neu-
en Teammitglieder stand die
Weiter- und Teambildung im
Mittelpunkt des Tages. So führ-
te der ausgebildete Clown und
Humortrainer Damian Gsponer
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in die spannende, aber
auch anspruchsvolle Welt des
Humors ein. In einem Work-
shop wurden die Grundlagen
des Umgangs mit Humor er-
probt und viel Wissenswertes
dazu in Erfahrung gebracht.
Wer sich derweil für die heilen-
den Kräfte von Steinen interes-
sierte, kam im Referat von Sven
Pollinger auf seine Kosten.
Damit sind die Weichen für eine
erfolgreiche Sonnenblume 2010
gestellt. Wer sich gerne ein ei-
genes Bild von der Aktion ma-
chen möchte, wird anlässlich ei-
nes Tags der offenen Tür am 27.
Juni in Oberwald die Gelegen-
heit dazu haben.

Die Aktion Sonnenblume war 2009 zum ersten Mal in Oberwald zu Gast. Foto zvg

L e u k - S t a d t. – (blo)
Ohr ist Ohr – aber kein
Ohr ist gleich wie das an-
dere. Was die Kunstmale-
rin Céline Salamin einem
in Leuk-Stadt vor Augen
führen wird.

Die Leuker «galleria graziosa
giger» präsentiert nämlich ab
kommendem Samstag neue
Bilder dieser Unterwalliser
Künstlerin. Die Vernissage ist
angesagt auf 18.00 Uhr, die
Werkschau dauert bis zum 13.
Juni.

Alltag als Quelle
Céline Salamin – sie schloss
vor elf Jahren die Schule für
Gestaltung Wallis in Siders
mit dem Diplom ab – ist sich
selbst in ihrer Künstlerkarriere
treu geblieben: Sie malt immer
noch detailgetreu und in Öl, va-
riiert die Formate und verewigt
Dinge, die den Alltag prägen.
Zu Beginn der 2000er-Jahre
waren dies unter anderem Obst,
Gemüse oder Fleischstücke, es
folgten «Stoff-Stücke» wie
Küchentücher oder Kinderpy-

jamas – und jetzt auch Ohren:
250 Ohren sind es nämlich, die
Céline Salamin in einem gros-
sformatigen Gemälde zusam-
menstellte.

Oft in Serien
Ihre Stillleben lassen sich –
vielleicht – lesen wie ein Ta-
gebuch: Die junge Künstlerin
schält in ihren Bildern heraus,
was eine Hausfrau und Mutter
auf Trab hält. Nämlich Nah-
rung und Kochen, Wäsche so-
wie Kinder. 
Was ihr künstlerisches Schaf-
fen charakterisiert: Céline Sa-
lamin malt genau, fühlt sich
dem Realismus verpflichtet –
und sie schätzt das Arbeiten in
Serien. Und sie überlässt
nichts dem Zufall: Weder die
Auswahl der Objekte, die sie
in Öl verewigt noch den Ver-
lauf der Linien in ihren Bil-
dern.
Begegnungen mit den Bildern
von Céline Salamin sind in der
Leuker «galleria graziosa gi-
ger» ab Samstag bis zum 13.
Juni möglich. Die Galerie, die
heuer ihr 10-Jahr-Jubiläum
feiert, ist jeweils von Dienstag
bis Sonntag zwischen 14.00
und 18.00 Uhr geöffnet; Besu-
che sind zudem auch nach
Vereinbarung möglich.

Eine Wand voll Ohren...
Céline Salamin stellt in Leuk-Stadt aus

250 Ohren stark ist dieses Gemälde von Céline Salamin. Foto zvg

700000 könnten Nutzen ziehen
Zu einem Vortrag über Schwerhörigkeit

B r i g - G l i s. – (ag.) Vor einem
den Alfred-Grünwald-Saal voll
besetzenden Publikum sprach
kürzlich im Vortragsverein Brig
Chefarzt und Spezialist für Oh-
ren-, Nasen- und Halskrankhei-
ten Dr. Thomas Lemke über
«Schwerhörigkeit». Er schilder-
te mit grosser Kompetenz sehr
verständlich und eindringlich
den wunderbaren Aufbau des
menschlichen Ohrs, die auftre-
tenden Krankheiten, die Heil-
methoden und Operationstech-

niken, Hörgeräte usw. Dabei
wurde deutlich, dass immerhin
15 bis 21 Prozent der Schweizer
Bevölkerung an leichteren oder
schwereren, aus verschiedenen
Gründen entstandenen Hörschä-
den leiden. Darunter befinden
sich z. B. durch beruflich be-
dingte akustische Dauerbeschal-
lung erkrankte Menschen, leider
heute auch viele «disco-, ipod-
oder mp3-geschädigte» Jugend-
liche, bei denen im Gegensatz
zu früher sogar recht häufig Tin-

nitus (Ohrensausen) diagnosti-
ziert werden muss. Andererseits
wird die Zahl der Menschen, die
in der Schweiz von einem Hör-
gerät Nutzen ziehen könnten,
auf zirka 700 000 geschätzt. In
Kürze zusammengefasst lässt
sich nach den vorzüglichen
Ausführungen von Dr. Thomas
Lemke festhalten, dass unsere
Gesellschaft durch überborden-
den Lärm aller Art, schreiende
Musik usw. dem Gehör viel zu
wenig Beachtung schenkt.

Sie vermittelten einen instruktiven Gesundheitsabend im Alfred-Grünwald-Saal (von rechts): Vortrags-
vereinspräsident Dr. Joseph Fischer, Referent Dr. Thomas Lemke, Vortragsvereinssekretärin Myrtha
Imoberdorf und Frau Lemke. Foto wb

Blanko vs. aber
Dass es für die Realisierung des
neuen Sportzentrums rund 5,4
Millionen Franken mehr
braucht, ist uns allen bewusst
und soll – meiner Meinung

nach – auch an der Urversamm-
lung bewilligt werden, aber,
nicht einfach so. Statt dass die
Urversammlung blanko 5,4
Millionen Franken bewilligt,
habe ich einen Gegenvorschlag
eingereicht. Dieser lautet, dass
die Gelder zwar bewilligt wer-
den, jedoch dass der Stadtrat
keine weitere Budgeterweite-
rung im Rahmen seiner norma-
len Kostenkompetenz bewilli-
gen kann. Das heisst jede weite-
re Budgeterweiterung muss der
Urversammlung zur Bewilli-
gung vorgelegt werden. Der
Grund ist klar, damit soll der
zuständige Stadtrat sehen, dass
wir zwar einmal gewillt sind,
seinen Fehler der Fehlbudgetie-
rung zu korrigieren, aber ande-
rerseits, dass wir – der Souve-

rän – nun die Finger auf diesem
Geschäft haben. 
Noch einen Hinweis an all die
Experten, wo jetzt aus dem
Busch springen und gegen das
neue Sportzentrum sind. Wo
seid Ihr eigentlich damals gewe-
sen, als an der Urversammlung
das Geschäft präsentiert wurde,
wo seid Ihr bei der Abstimmung
gewesen? Der Einzige, der an
der Urversammlung die Finan-
zen angeprangert hat, der
schreibt hier – von euch Exper-
ten hatte sich niemand getraut,
den Mund aufzumachen. Und
lieber Hotelverein, ich hoffe,
euer interne Experte ist nicht zu-
fällig der bekannte, pseudoso-
zialistische und chronisch jam-
mernde Ex-Politiker in weissen
Haaren, der das grösste Hotel
auf Platz besitzt? Schreibt doch
das nächste Mal den Namen die-
ses Experten auf, ich bin ge-
spannt auf seine Wirtschaftlich-
keitsberechnungen; jenseits der
Stammtischphilosophie.
Ich sage: Ja zum Sportzentrum,
aber.

Michael Ostertag, Brig-Glis 

Weitere Workshops
B r i g - G l i s. – (wb) Im Rah-
men der strategischen Positio-
nierung der Stadtgemeinde
Brig-Glis konnten die ersten
vier Workshops mit der Bevöl-
kerung durchgeführt werden.
Alle Abende im Zeughaus Kul-
tur haben zu anregenden Dis-
kussionen geführt und wurden
von Projektleiter Thomas Frau-
enknecht in einer ansprechen-
den und zielgerichteten Art mo-
deriert. Die Teilnehmenden äus-
serten sich zu positiven und ne-
gativen Punkten an der jetzigen
Situation und brachten ihre Ide-
en für eine Vision der Stadt
Brig-Glis im Jahr 2030 ein. Die
Bevölkerung ist zu den weiteren
Abenden eingeladen (jeweils
um 19.30 Uhr): Donnerstag, 29.
April, Bildung, Jugend und
Sport; Montag, 3. Mai, Sicher-
heit und Bevölkerungsschutz;
Mittwoch, 5. Mai, Finanzen und
Controlling.

GV der Alp Fesel
G a m p e l / J e i z i n e n. – (wb)
Morgen Freitag findet die or-
dentliche Generalversammlung
der Geteilen der Alp Fesel statt.
Die Versammlung beginnt um
20.00 Uhr in der Burgerstube
von Gampel. Alle Alprechtbe-
sitzer und Interessierte sind
herzlich eingeladen.

Für Todesanzeigen:
E-Mail: korrektorat@walliserbote.ch
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